
Arbeitshilfe zu § 54 SGB XII i. V. m. § 55 SGB IX 

Kurzzeitwohnen für körperlich/geistig behinderte Kinder und Jugendliche ("Hände für Kinder" im 
Kupferhof) vom 17.04.2013 (Gz.  SI 412/112.42-4-12-9-3). Stand 18.09.2013. 
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1. Ziele der Leistung 

Der Verein "Hände für Kinder" bietet im ehemaligen Verwaltungsseminar Kupferhof in Wohldorf/Ohlstedt ein 
Kurzzeitwohnen für schwer geistig und/oder körperlich behinderte Kinder an. Durch diese Leistung sollen deren 
Eltern für einen begrenzten Zeitraum von der schweren Belastung infolge der durchgehenden Betreuung ihrer 
schwer behinderten Kinder entlastet werden. 
Im Gegensatz zur Leistung "Gastweise Unterbringung" verfolgt das Kurzzeitwohnen einen familienbezogenen 
Ansatz, bei dem die Eltern- und Geschwister in die Betreuung mit einbezogen werden können. Die 
Unterbringung der Eltern ist nicht Gegenstand der Eingliederungshilfeleistung. Ziel der Leistung ist nicht nur die 
Entlastung der betreuenden Familienangehörigen, sondern ausdrücklich auch die Entwicklung von neuen 
Ansätzen des eigenen Lebens, um mit der durch die Behinderung des Kindes veränderten Situation in der 
Familie und im sozialen Umfeld besser zurecht zu kommen. 
Damit soll eine dauerhafte stationäre Unterbringung des behinderten Kindes vermieden werden. 

2. Vorgaben 

2.1 Zuständigkeit des Trägers der Sozialhilfe 
Es sind vorrangige Ansprüche auf Leistungen insbesondere nach SGB XIund SGB V zu prüfen. 
Näheres ist in der Fachanweisung zu § 53 SGB XII geregelt 
2.2 Berechtigter Personenkreis 
Leistungsberechtigt sind behinderte Kinder und Jugendliche bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres, die 

• zum Personenkreis nach § 53 SGB XII gehören, 
• in der Familie leben und durch Familienangehörige betreut werden bzw. in einer Pflegefamilie leben 

und betreut werden, 
• gesundheitlich in der Lage sind, solche Angebote wahrzunehmen und 
• deren dauerhafte Aufnahme in eine stationäre Einrichtung der Eingliederungshilfe durch das 

Kurzzeitwohnen abgewendet oder hinausgezögert werden kann. 
2.3 Leistungen 
Die Leistung Kurzzeitwohnen umfasst folgende Möglichkeiten des Aufenthalts: 

• Die Kinder wohnen allein in der Einrichtung ohne Begleitung der Eltern 
• Die Kinder werden von den Eltern oder einem Elternteil sowie eventuellen Geschwisterkindern 

begleitet, dabei werden für die Unterbringung der Eltern und ggf Geschwisterkinder keine Leistungen 
übernommen 
Die Leistungsgewährung ist im Kalenderjahr für einen Zeitraum von mindestens 7 bis maximal 28 Tagen 
möglich. 
2.4 Grundsätze der Bewilligung 
Bei bereits erfolgter Gewährung ambulanter oder teilstationärer Eingliederungshilfen, soll die Leistung 
„Kurzzeitwohnen“ in den Gesamtplan gem. § 58 SGB XII aufgenommen werden. 
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Es ist Aufgabe des sozialpädagogischen Fachdienstes von W/EH zu entscheiden, wann im Einzelfall, sowie bei 
Folgeanträgen ein weiteres Gesamtplanverfahren erforderlich ist. Aufgrund der Kürze des Aufenthaltes ist über 
den Antrag auf Kurzzeitwohnen innerhalb von 6 Wochen, nach Feststellung der grundsätzlichen 
Leistungsberechtigung gemäß § 53 SGB XIIdurch GA  zu entscheiden, spätestens jedoch eine Woche vor dem 
geplanten Aufnahmedatum. 
Näheres ist in der Fachanweisung zu § 53 SGB XII geregelt 
Für den vorübergehend geplanten Aufenthalt in der Einrichtung sind gleichgerichtete Pflegeleistungen der 
Pflegekasse gemäß SGB XI und erforderliche Leistungen nach dem SGB V nicht auf die 
Eingliederungshilfeleistung anzurechnen. 
Die Aufenthalte können mehrmals im Jahr für kürzere Zeiträume, jedoch mindestens für 7 Tage, beantragt 
werden. 
2.5 Verfahren 

• Die Antragstellung erfolgt für jeden Aufenthalt bei GS/SDZ. Sofern bereits ein Prosa-Fall existiert und 
die Zugehörigkeit zum Personenkreis des § 53 SGB XII festgestellt ist, kann der Antrag W/EH 15 
zugeleitet werden. 

• Bei Neufällen ist der Fall von GS/SDZ aufzunehmen und die GA-Anfrage zu versenden. Wird die 
Zugehörigkeit zum Personenkreis nach § 53 SGB XIIfestgestellt, kann der Fall an W/EH 15 
abgegeben werden. 

• Das Fachamt Eingliederungshilfe wird diese Fälle zentral abwickeln. 
• In diesen Fällen ist kein GSPL einzuleiten. 

3.  Abgrenzung zu anderen Leistungen 

3.1 Gastweise Unterbringung 
Die Leistungen Kurzzeitwohnen und Gastweise Unterbringung schließen einander aus: 
Leistungsberechtigte Kinder, die das Kurzzeitwohnen in Anspruch genommen haben, können für das 
Kalenderjahr der Inanspruchnahme keine Pauschale der Gastweisen Unterbringung  mehr erhalten. Der 
Ausschluss gilt nicht für die Regelung der Not- und Krisenunterbringung. 
Umgekehrt können leistungsberechtigte Kinder, die bereits die Pauschale der Gastweisen Unterbringung für ein 
Kalenderjahr bewilligt bekommen haben, keine Leistungen des Kurzzeitwohnens mehr in Anspruch nehmen. 
Es ist jedoch möglich, die Pauschale der Gastweisen Unterbringung für den Aufenthalt des leistungsberechtigten 
Kindes ohne Begleitung der Eltern zu nutzen. 
3.2. Ambulante Leistungen 
Während des Aufenthaltes in der Kurzzeitwohneinrichtung ruhen gewährte ambulante Leistungen der 
Eingliederungshilfe. 

4.  Einkommenseinsatz 

Da es sich um eine geplante vorübergehende Unterbringung handelt, die keinesfalls länger als einen Monat 
andauert, kann  keine häusliche Ersparnis nach § 92a Abs. 1 SGB XII gefordert werden. 

5. Berichtswesen und Evaluierung 

Die folgenden Daten werden jährlich  zentral ausgewertet, sobald die technischen Voraussetzungen 
hierfür vorliegen: 

• Anzahl der Leistungsempfänger nach Alter, Geschlecht und Bezirk 
• Anzahl der Leistungsempfänger, Anzahl der Tage 

Daneben können zwischen den Bezirksämtern und der Fachbehörde weitere Kennzahlen vereinbart werden. 
Die Dienststellen berichten unverzüglich, wenn sich außergewöhnliche Entwicklungen abzeichnen. 

6. Geltungsdauer 

Diese Arbeitshilfe tritt zum 17.04.2013 in Kraft. 
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